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gn OSNABRÜCK. Die IHK
lädt am 10. Januar ab 14
Uhr zu kostenlosen Erfin-
der- und Patentberatungen
ein. Die vertraulichen Ge-
spräche finden im Gebäude
der IHK, Neuer Graben 38
in Osnabrück, statt. Das
Angebot richtet sich so-
wohl an Unternehmen als
auch an Privatpersonen. In
einer vertraulichen Ein-
stiegsberatung informiert
ein Patentanwalt über Vo-
raussetzungen und Anmel-
deverfahren von Patenten
und Gebrauchsmustern.

Kurzfristige Anmeldungen
sind noch möglich bei der
IHK, Melanie Kolbus, Tele-
fon 0541 353-211.

Meldungen

Patentsprechtag der
IHK in Osnabrück

gn NORDHORN. Die IHK
bietet am morgigen Don-
nerstag von 14 Uhr bis 17
Uhr in Nordhorn Beratun-
gen zum internationalen
Geschäft an. Die Gespräche
finden im IHK-Büro im NI-
NO-Hochbau statt. Die Ein-
zelgespräche richten sich
an Unternehmen, die das
Export- und Importge-
schäft auf- oder ausbauen
möchten. Zur Terminab-
stimmung ist eine Anmel-
dung erforderlich.

Informationen und Anmel-
dung: IHK, Hartmut Bein,
Telefon 05921 780147 oder
E-Mail: bein@osna-
brueck.ihk.de

IHK berät über
Import und Export

gn LINGEN. Einen Tag lang
den Platz im Vorlesungssaal
gegen den Chefsessel eintau-
schen, das ermöglicht das
Programm „Führungskraft
für einen Tag“. Bereits zum
vierten Mal ließen sich Ge-
schäftsführerinnen und Ge-
schäftsführer aus der Region
einen Tag lang von Studieren-
den der Hochschule Osna-
brück, Campus Lingen, über
die Schulter blicken.

Bei einem gemeinsamen
„Get together“ kamen Studie-
rende und Führungskräfte
zusammen, berichteten über
ihre Erfahrungen und nutz-
ten die Zeit, um Feedback,
Anregungen und Ideen für
die Zukunft auszutauschen.
Dabei zeigte sich: Das Pro-
gramm, das in Kooperation
mit der Wirtschaftsvereini-
gung Grafschaft Bentheim,
dem Wirtschaftsverband
Emsland und der Hochschule
Osnabrück stattfindet, hat
sich bewährt.

„Studierenden einen Ein-
blick in die Praxis zu gewäh-
ren, ist etwas sehr Besonde-
res und Wertvolles für alle
Beteiligten. Der enge Kontakt
zwischen der regionalen
Wirtschaft und dem Campus
Lingen, der mit diesem For-
mat gelebt wird, bringt nicht
nur einen enormen Erkennt-
niszuwachs bei den Studie-
renden mit sich. Auch die Un-
ternehmerinnen und Unter-
nehmer erhalten neue Impul-
se aus den Fragen der Studie-
renden“, fassten Jutta Lüb-
bert von der Wirtschaftsver-
einigung Grafschaft Bent-
heim und Norbert Verst vom

Wirtschaftsverband Ems-
land beim gemeinsamen Er-
fahrungsaustausch zusam-
men.

Für Lübbert bringt das
Format noch einen weiteren
Vorteil mit sich: „Die Unter-
nehmen in der Region sehen
sich in Zukunft mit einem er-
höhten Fachkräftebedarf
konfrontiert. Diesem gilt es
stark und gut vorbereitet ent-
gegenzutreten. Das Pro-
gramm ‚Führungskraft für ei-
nen Tag‘ ist eine tolle Gele-
genheit, erste Kontakte mit
potentiellen Nachwuchskräf-
ten zu knüpfen.“ Wolfgang
Wesselink, Geschäftsführer
der Neuenhauser Maschi-

nenbau GmbH und Vor-
standsmitglied der Wirt-
schaftsvereinigung Graf-
schaft Bentheim merkte an:
„Keine Unternehmensre-
cherche im Internet kann die
persönlichen Eindrücke, die
Studierende beim Tag an der
Seite einer Führungskraft ge-
winnen, ersetzen.“

Die teilnehmenden Studie-
renden berichteten beim ge-
meinsamen Erfahrungsaus-
tausch von einem freundli-
chen Klima und einem Aus-
tausch auf Augenhöhe zwi-
schen Führungskraft und
Studierendem. Volker Koch,
Studierender am Institut für
Kommunikationsmanage-

ment auf dem Campus Lin-
gen begleitete einen Arbeits-
tag bei der Utz GmbH in
Schüttorf. „Obwohl ich in Sa-
chen Verarbeitung von
Kunststoffen und Herstel-
lung von Transportbehältern
kein Experte bin, konnte ich
viele wichtige Eindrücke und
Erfahrungen sammeln. Es
war toll zu sehen, wie viel
Kommunikation bewirken
kann und noch spannender
zu erleben, dass Chefs nicht
nur in der kommunikations-
wissenschaftlichen Theorie
eine Vorbildrolle spielen,
sondern auch in der Praxis.“

„Für mich fühlte sich der
Tag an der Seite eines Chefs

einfach echt an. Da war
nichts inszeniert oder ge-
stellt. Ich habe wirklich etwas
fürs Leben gelernt“, sagte
Maik Steffens, Studierender
im Studiengang Maschinen-
bau. Er lernte kennen, was es
eigentlich bedeutet, eine
Führungskraft zu sein. Be-
sonders spannend sei es für
ihn auch gewesen, zu erleben,
welche wichtige Rolle Kom-
munikation im Alltag eines
Chefs spielt. „Vom Mitarbei-
ter bis zum Kunden muss ein
Chef ein Teamplayer sein und
sich empathisch und offen
für jede Belange zeigen. Das
sind Eigenschaften, die ich
einer Führungskraft vor die-
sem Blick hinter die Kulissen
nicht spontan zugeschrieben
hätte“, so Steffens.

Prof. Dr. Thomas Stein-
kamp, Dekan der Fakultät
Management, Kultur und
Technik der Hochschule Os-
nabrück in Lingen, sprach
sich für eine weitere und in-
tensive Zusammenarbeit mit
der Wirtschaftsvereinigung
Grafschaft Bentheim und
dem Wirtschaftsverband
Emsland aus. Teilnehmende
Unternehmen beim diesjäh-
rigen Programm „Führungs-
kraft für einen Tag“ waren
Neuenhauser Maschinenbau,
Röchling Engineering Plas-
tics, Projektbüro pro-t-in
GmbH, Lingener Tagespost,
Ternion Management Syste-
me, Connectiv! eSolutions
GmbH, Georg Utz, Doppel-
clic Werbeagentur GmbH,
Hölscher Wasserbau GmbH,
Reinert-Ritz GmbH, Sparkas-
se Emsland.

Projekt „Führungskraft für einen Tag“ bringt Nachwuchs- und Führungskräfte zusammen

Probesitzen auf dem Chefsessel hat sich bewährt

Nach der Hospitation der Studierenden in ihren jeweiligen Unternehmen kamen die Betei-
ligten des Projekts auf dem Campus Lingen zu einem gemeinsamen Erfahrungsaustausch
zusammen. Foto: Wirtschaftsvereinigung

Dhana Züwerink, Mitarbei-
terin im Marketing der
Grafschafter Volksbank,
hat Ende 2016 erfolgreich
ihre Qualifikation zur zerti-
fizierten WebManagerin
abgeschlossen. Dhana Zü-
werink absolvierte die
zweijährige Ausbildung be-
rufsbegleitend an der Ge-
noAkademie in Baunatal
bei Kassel. Inhaltlich um-
fasste die Seminar-Reihe
den Internet-Auftritt sowie
das Social Web. Dhana Zü-
werink hatte im August
2009 ihre Ausbildung zur
Bankkauffrau bei der Graf-
schafter Volksbank begon-
nen. Seit dem Abschluss
der Ausbildung im Jahr
2012 ist sie in der Marke-
tingabteilung der Bank tä-
tig.

Namen

gn NORDHORN. Viele Grün-
der kennen das Problem: Ge-
rade in der Startphase und
ohne geeignete Sicherheiten
ist es für viele Jungunterneh-
mer schwierig, an das benö-
tigte Startkapital zu kom-
men. „Ihnen hilft der zins-
günstige Finanzierungspro-
gramm ,Mikrostarter‘ der
NBank“, so Udo Männel und
Andreas Kremer, Wirt-
schaftsförderer des Land-
kreises Grafschaft Bentheim.
Beide beraten Unternehmen
zum Mikrostarter und beglei-
ten die Antragstellung.

Der Mikrostarter fördert
Unternehmen von der Grün-
dung bis zu fünf Jahren nach
Aufnahme ihrer Geschäftstä-
tigkeit. Die Darlehenshöhe
reicht von 5.000 bis 25.000
Euro. „Durch seine günstigen
Zinsen und langfristigen
Laufzeiten ist der Mikrostar-
ter ideal für Gründer. Außer-
dem sind grundsätzlich keine
Sicherheiten notwendig.“,
sagte Udo Männel. Nach Un-
tersuchungen der NBank rei-

chen die verauslagten Darle-
henshöhen, um fast jede Ge-
schäftsidee umzusetzen.

Bevor ein Kredit vergeben
werden kann, ist neben einer
Gründerberatung das positi-
ve Votum einer fachkundigen
Stelle erforderlich. Diese bei
der NBank gelisteten Stellen
prüfen die Plausibilität der
Unternehmenskonzepte. Ne-
ben dem Landkreis Graf-
schaft Bentheim zählen die
Kammern der Region, ver-
schiedene Banken und Spar-
kassen, wie auch die NBank-
Beratungsstellen zu den fach-
kundigen Stellen.

„Dank dieses Finanzie-
rungsprogramms erhalten
Unternehmen, die sich im
Raster der klassischen Kre-
ditangebote eher schwer ge-
tan hätten, zinsgünstiges Ka-
pital“, so Garvin Schröder,
Förderberater der NBank-Be-
ratungsstelle Osnabrück. Der
Förderkredit finanziert ne-
ben Gründungen auch Unter-
nehmensnachfolgen und Be-
triebserweiterungen.

Programm „Mikrostarter“ für Gründer

Landkreis gibt
Starthilfe für

Jungunternehmer

Beratung für Jungunternehmer bietet die Wirtschaftsförde-
rung des Landkreises im NINO-Hochbau. Foto: Westdörp

NORDHORN. Im Bund ist
„die Wirtschaftsmacht von
nebenan‘‘ (Handwerksslo-
gan) wieder etwas stärker ge-
worden und um 10.768 Be-
triebe auf 588.781 Betriebe
gewachsen. Für den Kreis
Grafschaft Bentheim wird
ebenfalls eine höhere Zahl
gemeldet: 926 Handwerksbe-
triebe sind hier laut jüngster
Handwerkszählung aktiv. Im
Jahr davor waren es 921 ge-
wesen. Der Jobmotor Hand-
werk läuft rund: Im Graf-
schafter Handwerk finden
11.621 Menschen bezahlte Be-
schäftigung (Vorjahr: 11.593).

Der Umsatz ist in dieser
Zeit um 103,07 Millionen Eu-
ro gewachsen. Zum Ver-
gleich: Das Verarbeitende
Gewerbe, sprich die Indus-
trie, kam im Landkreis zur
gleichen Zeit auf 97 Betriebe
und 10.605 Beschäftigte. Was
die Frage Wirtschaftsmacht
angeht: Die 1,534 Milliarden
Euro Umsatz, die die Hand-
werksbetriebe meldeten, ent-
sprechen rund 58,2 Prozent
des Umsatzes der Industrie.

Gezählt wird alles, egal ob
Ein-Mann-Betrieb oder
Handwerkerriese. Was Teile
des Handwerks zuweilen ob
der Datensammelwut jam-
mern lässt. Andererseits, nur
so lässt sich verlässlich sagen,
wie die Handwerksbilanz
zum 31. Dezember 2014 aus-
sah. Das sind die neuesten
Zahlen, die die Statistischen
Landesämter jetzt veröffent-
lichen konnten. Die fürs
Wirtschaftsjahr 2015 brau-
chen noch ein bisschen.

Was die Beschäftigtenbi-
lanz angeht, gibt es auch eine
Besonderheit: Im Handwerk
werden die „tätigen Perso-
nen‘‘ erfasst. Unter diesen Be-
griff fallen Chef, Chefin, Fa-
milienangehörige und Ar-
beitnehmer, sprich auch die
Handwerker-
gattin, die
ganz traditio-
nell die Buch-
haltung
macht und die
Daten ans Sta-
la gemeldet hat. „Tätige Per-
sonen‘‘ wurden 12.586 ge-
zählt (Vorjahr: 12.552). Wer-
den nur die sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten
für sich genommen, liegt de-
ren Zahl bei 9601. In der
Handwerkszählung davor
waren das 9587, also 14 weni-
ger.

Was Finanzminister und
Gewerbesteuerkassierer in-
teressiert: Der versteuerte
Umsatz der erfassten Hand-

werksbetriebe in der Graf-
schaft Bentheim lag 2014 bei
1,534 Milliarden Euro. Im
Jahr davor waren es noch
1,431 Milliarden Euro gewe-
sen. Im Schnitt steht ein Be-
schäftigter oder sein weibli-
ches Pendant derzeit für

121.865 Euro
Umsatz (Vor-
jahr: 113.984
Euro). Im
Bundesdurch-
schnitt betrug
der Umsatz-

wert pro Kopf im Handwerk
101.286 Euro. (Vorjahr:
100.132 Euro).

Wer mit den Händen wer-
kelt, muss dabei nicht unbe-
dingt einen Meisterbrief ha-
ben. Inzwischen gibt es über
50 „zulassungsfreie‘‘ Gewer-
ke. Faustformel: Wo nichts
passieren kann, wenn der
Handwerker Fehler macht,
kann’s jeder machen. Wer
glaubt, er ist Fliesenleger,
darf eine Firma aufmachen.

Schuhmacher, Geigenbauer,
Gebäudereiniger und selbst
Bestatter genießen beispiels-
weise Zulassungsfreiheit.
Das erfreut die EU, denn die
will den Zugang zum Markt
möglichst einfach machen,
aber hat für die Verbraucher
den Nachteil, dass sie selber
Profis von Dilettanten unter-
scheiden müssen.

In der Grafschaft hat der
Kunde laut Zählung unter
139 zulassungsfreien Betrie-
ben die freie Auswahl. 787
Handwerksbetriebe haben
pflichtgemäß mindestens ei-
nen Meister oder (wie bei-
spielsweise Kfz-Betriebe) oft
sogar mehrere. Was die wirt-
schaftliche Bedeutung für
Ausbildung und Beschäfti-
gung angeht, sind in den zu-
lassungspflichtigen Hand-
werksbetrieben 11.202 Men-
schen tätig. Von denen sind
8975 oder (80,1 Prozent) sozi-
alversicherungspflichtig be-
schäftigt. Minijobber oder
sonstige geringfügig Beschäf-
tigte stellen mit 1410 Men-
schen rund 12,6 Prozent. Der
Umsatz der Meisterbetriebe
lag zuletzt bei 1.476,8 Millio-
nen Euro oder 96,3 Prozent
des gesamten Handwerks-
umsatzes. Damit ist der Um-
satz der örtlichen Meisterbe-
triebe binnen eines Jahres
um 99,3 Millionen Euro ge-
wachsen.

Die zulassungsfreien
Handwerksbetriebe stehen
im Landkreis Grafschaft
Bentheim für einen Umsatz
von 57,01 Millionen Euro.
(Vorjahr: 53,25 Millionen). In
diesem Bereich sind 1384
Menschen tätig. Von denen
haben 626 (oder 45,2 Pro-
zent) sozialversicherungs-
pflichtige Jobs. Minijobber
oder sonstige geringfügig Be-
schäftigte sind 610 oder rund
44,1 Prozent. Rechnen wir’s
auf Köpfe um, dann hat der
„Weg des Meisters‘‘ (Hand-
werks-Azubi-Werbung) mit
einem Umsatz pro tätiger
Person von 131.833 Euro auf
den ersten Blick deutlich gol-
deneren Boden als der Weg
des Nicht-Meister-Betriebes
mit 41.192 Euro pro Schaffer.

„Jobmotor Handwerk“ läuft

Von Teja Banzhaf

Das Handwerk ist in der
Grafschaft ein entschei-
dender Wirtschaftsfaktor.
Die neuesten Zahlen des
Statistischen Landesam-
tes melden für das Jahr
2014 einen Umsatz von
mehr als 1,53 Milliarden
Euro. Im Grafschafter
Handwerk waren in jenem
Jahr mehr als 12.500
Menschen tätig.

Umsatz steigt 2014 kreisweit auf über 1,53 Milliarden Euro

Pro-Kopf-Umsatz
liegt mit 121.865 Euro

deutlich über dem
Bundesdurchschnitt

rm NORDHORN. Die Nord-
horner „architektur GmbH
Potgeter + Weerning“ darf
sich ab sofort „Top Architek-
turbüro 2017“ nennen. Die
Zeitschrift „focus spezial“ hat
das Architekturbüro als eines
der 300 besten in Deutsch-
land ermittelt in den Berei-
chen Bau von Mehrfamilien-
häusern, Bürobau und Indus-
triebau.

„Welche Architekten sind
so gut, dass ihre Kollegen sie
weiterempfehlen?“ wollte
„focus“ wissen und startete
dafür im Mai/Juni 2016 erst-
mals eine bundesweite Befra-
gung. In einer an Vergleichs-
portale und Verbraucherbe-
wertungen gewöhnten Ge-
sellschaft sei es für Bauher-
ren noch immer schwierig,
unter bundesweit 131.000 Ar-
chitekten und Stadtplanern
den Passenden zu finden. Al-
so lud „focus“ Architekten
ein, Kollegen zu empfehlen.

Heraus kam eine Top-Liste
von 278 Planern, die in sieben
verschiedenen Kategorien
häufig oder besonders häufig
empfohlen wurden. Die aller-
meisten von ihnen sitzen in
den Großstädten.

Für Geschäftsführer Ge-
rold Potgeter eine ebenso er-
freuliche wie unerwartete
Nachricht: „Da es fast 60.000
freischaffende Architekten in
Deutschland gibt, sind wir
natürlich stolz darauf, zumal
wir für drei Fachbereiche
empfohlen werden“, sagt er.

Nordhorner
Architekten
sind „Top“

Focus adelt Potgeter

gn OSNABRÜCK. Am
Mittwoch, 18. Januar, bietet
die IHK ein Seminar zum
Thema „Kunden fallen
nicht vom Baum: Neukun-
dengewinnung“ in Osna-
brück an. Die Teilnehmer
lernen, wie sie Kunden bes-
ser gewinnen und begeis-
tern können, wie sie den
Service optimieren und da-
durch die Umsätze steigern
können. Information und
Anmeldung sind möglich
bei der IHK, Valeria Nadel,
unter Telefon 0541 353-473
oder per E-Mail an: na-
del@osnabrueck.ihk.de

„Neue Kunden fallen
nicht vom Baum“


